4 224. 


Montag, den 26. September. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Gere geehrten Abonnenten werden 
beten, ihre Bestellungen auf das 
* änziger Dampfboot“ für das 
2 Puartai 1859 rechtzeitig erneuern 
ben ollen. Auswärtige abonniren bei 
in, chsten Kgl. Postämtern, Hiesige 
Der Expedition (Portechaisengasse 5). 


Zur italieniſchen Frage. 


de die werden ſich die Dinge in Italien geſtalten? — 
haf, die Frage, mit der man jetzt nicht ohne eine 
drei Mesersniß auf das ſchöne Land blickt. Denn 
eng achte find es, von denen jede heimlich und 
duc danach ſtrebt, ſeine Herrſchaft auf daſſelbe 
Von ehnen: Oeſterreich, Frankreich und Sardinien. 
und mieſen wendet Frankreich jedenfalls die ſchärfſten 
und elieſten Mittel an, um zum Zweck zu gelangen, 
Avis Napoleon hat ſich ſeit dem Frieden von 
Die tanca im Geheimen gewiß den Weg geebnet. 
lin, achſte Zukunft wird uns darüber manche 
ſhon Enthüllung bringen. Bekannt iſt übrigens 
ti zur Genüge, daß das Freundſchaftsbündniß 
8 Sardinien einen derben Stoß erfahren und 
. en Beiden ein intimes Verhältniß im eigent- 
A Sinne des Wortes nicht mehr beſteht. Wie 
0 und könnte es auch anders ſein?! — Louis 
Wüdleon hat ja doch nur aus dem ſchnödeſten Eigen: 
Aa und nicht für die Freiheit Italiens den Krieg 
% Defterreich geführt. Dieſes wollte er aus dem 
u en Europa's verdrängen, um an deſſen Statt 
de ayıfeiben Fuß zu faſſen. Urſorünglich war man 
10 x nung und iſt zum großen Theil auch noch jezt, 
t die dabei nicht für ſeine eigene Perſon, ſondern 
t de Zwecke feiner Familie überhaupt operire und 
Sat habe, für feinen Vetter, den Prinzen 
dr en, einen Thron in Mittel-Italien zu ſchaffen. 
y er Mei a 4 N N 
date einung tritt Daily News in einem 
hen entgegen 
libedin Napoleon auf den Thron von Mittel Italien 
Gen gt für eine Unmöglichkeit. Eine der bedent 
list „Schwierigkeiten der jetzigen Lage Europa's, 
N en’ ift ohne Zweifel der allgemeine Mangel 
Ufer auen zu den Plänen und Abſichten des 
Ju. 1. Napoleon. Die beklagenswerthe Ungewiß- 
ra der verantwortliche Miniſter fo gut wie 
N ſten aus dem Publikum über die Ereigniſſe des 
wur Augenblicks ſchweben, iſt ganz allein fein 
dien 15 europäifche Politik iſt durch ihn zu 
ür die aleidoſkopiſchen Schauſpiel herabgeſunken. 
ha qyien Zuſtand der politifhen Atmofphäre, für 
Kann. genheiten der Lage, iſt L. Napoleon allein 
Ua Her ich Aber daß Frankreich oder 
0 itallertſcher beabſichtigen könne, ſich einen Theil 
An ifhen Gebietes direkt anzueignen, davon 
würde ſenbar keine Rede fein. Ein ſolches Beginnen 


und erklaͤrt die Erhebung des 


vd Ei vollkommen iſoliren; es würde Frankreich, 


\ ropa 2 5 4 . Y 
te in einen langwierigen Krieg flürzen, 
. — der Kaiſer an einem Biechen Krieg für 
what genug hat; es würde die Bonaparteſche 
, die 4 einer Landplage für die Welt machen, 
hl 1 ie Geſchichte zeigt, in Unglück und Ent 
ein, enden. Der Mann, der „feine Zeit 
ale i zu vernünftig, ein ſolches Spiel zu 
Rene italien ber ein Thron für einen Vetter — 
LARA Gebiet für Frankreich — ſoll der 
ieg, wir N Plan ſein. Es iſt möglich, aber, 
hieße 5 nicht wahrſcheinlich. Dieſes Pro 


o viel, wie Frankreich der Familie des 


Kaiſers opfern; und dann ſind die Beziehungen des 
Kaiſers zu ſeinem Vetter nicht der Art, daß ſie 


en dem Kaiſer von Frankreich und dem König 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expebition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Boftanftalten 


pro Quartal 1 Thlr. 7 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Se. Majeſtät rationeller Weiſe bewegen könnten, 


die öffentliche Meinung Europas um ſeinetwillen 
vor den Kopf zu ſtoßen. 
die baare Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, zu bes 
kennen, daß in den bis jetzt bekannt gewordenen 
Vorgängen und Vorfällen durchaus nichts liegt, 
was die Anſchuldigung rechtfertigen könnte. 
ein Irrthum, zu glauben, daß die kaiſerl. Familie 
der heutigen Generation einen ſeyr einigen Familien⸗ 
kreis bildet. 
ſüchteleien und Nebenbuhlerſchaften. 
ſelbſt haben die Meinungen, der Umgang, das Auf ⸗ 
treten und die Manieren des Prinzen Napoleon 


Wir müſſen dem Kaiſer 


Es iſt 


Sie leidet im Gegentheile an Eifer⸗ 
In Frankreich 


dem Kaiſer viele Ungelegenheiten verurſacht. Sein 


Lebenswandel in den Tagen des Glückes hat den 
Prinzen nicht in der Achtung des Volkes gehoben; 
und obgleich es ihm nicht an bedeutenden Fähig 


keiten, liberalen Neigungen und politiſchem Ehrgeiz 
fehlt, ſo entbehrt er doch jener ſittlichen Disziplin, 
jener nüchternen Urtheilskraft und jenes perſönlichen 
Muthes, die eine große Laufbahn verheißen oder 
den Kaiſer ermuthigen könnten, ihm eine unabhängige 
Laufbahn zu eröffnen. So wie er in Frankreich 
als Mitglied der Dynaſtie für den Kaiſer eine 
Ungelegenheit war, würde er als halb unabhängiger 
Fürſt in Italien eine Gefahr für den Kaiſer werden; 


und wie man von Perſonen hört, die Sr: Majeſtät 
nahe kommen, iſt dies eine Beſorgniß, die Niemand 


lebhafter hegt, als der Kaiſer ſelber. Es giebt 
natürlich manche — zum Glück nicht viele — dürf- 
tige und liebedieneriſche Franzoſen aller Klaſſen. 
Unter ihnen giebt es leider Schriftſteller von Talent 
und Stellung, die ſich gern ein Leben voll Ueppig 
keit und Phantaſie⸗Demokratie unter einem franzö⸗ 
ſiſchen Fürſten in Florenz ſchaffen mochten; von 
ihnen, ihren Korreſpondenzen und Intriguen — 
vielleicht auch von den Wünſchen ſelber — ‚rührt 
der ganze Plan eher her als vom Kaiſer. Jedenfalls 
iſt er eine Unmöglichkeit.“ \ 


Rund ſch na u. 

Berlin, 24. Sept. Der Text der vor Kur⸗ 
zem von uns erwähnten öſterreichiſchen Drop. 
note wird jetzt von der „Neuen Preußiſchen 
Ztg.“ veröffentlicht. Danach erging dieſelbe unter 
dem 4. September an den Grafen Traun, öſterr. 
Geſandten in Dresden, der zugleich bei den herzoglich. 
ſächſiſchen Regierungen beglaubigt iſt. Die Note 


iſt unmittelbar gegen den Herzog von Sachſen. 


Koburg Gotha gerichtet, aber auch andern deutſchen 
Höfen zur Kenntnißnahme vertraulich mitgetheilt 
worden. Sie lautet: 

„Unter den verſchiedenen Parteiprogram men, 
welche in der jüngſten Zeit das Thema von der 
Umgeftaltung des Deutſchen Bundes in einen 
parlamentariſchen Bundesſtaat unter Preußens 
Führung abgehandelt haben, war uns vor Kurzem 
eines aus dem Grunde aufgefallen, weil darin mit 
befonderer Schärfe die Forderung der Ausſchließung 
Oeſterreichs aus dem neu zu korſtituirenden Deutſch⸗ 
land ausgeſprochen war. In dieſer zu Gotha ver⸗ 
öffentlichen Erklärung war in der That der Ge— 
danke einer bekannten Partei, welche ſich für die 
notionale ausgiebt, mit ungewöhnlicher Offenheit an 
den Tag gelegt, fo zwar, daß darin der deutſche 
Kaiſerſtaat in Bezug auf, fein Verhältniß zu dem 
Deuiſchland der Zukunft auf völlig gleiche Linie 
mit Dänemark und den Niederlanden geſtellt erſchien. 
— Nicht ohne ernſtes Bedauern erſahen wir erſt 


fpäter aus den öffentlichen Blättern, daß Se. Hoheit 
der Herzog von Sachſen-Koburg Gotha eine Depu⸗ 
tation, welche ihm jenes Programm mit einer Adreſſe 
überreichte, nicht nur bei fi empfangen, ſondern 
auch mit Aeußerungen unbedingter, ohne jeden 
Vorbehalt ausgeſprochener Zuſtimmung und Ermun⸗ 
terung entlaſſen habe. — Die Kaiſerliche Regierung 
achtet jede auftichtige Ueberzeugung; aber die Worte, 
die in Gotha aus fürſtlichem Munde geſprochen 
worden find, gehören nicht dem Gebiete freier 
individueller Anſchauung an, fondern berühren einen 
Jubegriff ſebr beſtimmter und ſehr wichtiger Rechte 
und Verpflichtungen. Se. Hoheit der Herzog Ernſt 
ſelbſt wird ſich nicht verhehlen, daß das Ziel, zu 
deſſen Erreichung man aus Elementen der demokra— 
tiſchen und der ſogenannten Gothaiſchen Partei eine 
neue angeblich nationale Partei zu bilden ſich be⸗ 
müht, die abſolute Negation des zwiſchen Sr. 
Kaiſerl. apoſtoliſchen Majeſtät und den übrigen 
deutſchen Bundesfürſten, alſo auch dem Herzoge 
von Sachſen⸗Koburg beſtehenden Vertragsverhaͤlt⸗ 
niſſes in ſich ſchließt, jede Billigung und Förderung 
der Beſtrebungen dieſer Partei ſomit einer Losſagung 
vom Bundesvertrage gleichkommt. Die Kaiſerliche 
Regierung hat deshalb das Recht, ſie glaubt aber 
noch mehr die patriotiſche Pflicht zu haben, gegen 
die Geſinnungskundgebung Sr. Hoheit des Herzogs 
rechtzeitig und ausdrücklich, wie hiermit geſchieht, 
Einſprache zu erheben. Das Wohl des deutſchen 
Geſammtvaterlandes liegt ihr am Herzen, und fie 
kann und darf nicht vergeſſen, daß die verderblichen 
Irrthümer derſelben Partei, welche ſich einer ihr 
von ſo hoher Stelle aus zu Theil gewordenen 
Ermuthigung rühmen darf, Deutſchland in nicht 
ferner Vergangenheit ſchon einmal der tiefſten 
Zerrüttung und der Gefahr eines inneren Kriege 
preisgegeben haben — einer Gefahr, aus welcher 
nicht einſeitige und kutzſichtige Verfaſſungsdoktrinen, 
ſondern die edle deutſche Geſinnung unſeres Kaiſers 
und Herrn und die Mäßigung und Friedensliebe 
der beiden deutſchen Großmächte Deutſchland errettet 
haben. — Den Intentionen Sr. Maf. des Kaiſers 
gemäß, habe ich Ew. zu beauftragen, durch abſchrift⸗ 
liche Mitheilung des gegenwärtigen Erlaſſes an 
den Herzogl. Staatsminiſter, oder in der ſonſt 
Ihnen geeignet ſcheinenden Form, Sorge dafür zu 
tragen, daß die vorſtehenden Bemerkungen und be» 
ſonders die Rechtsverwahrung, die in derſelben 
enthalten iſt, der Kenntniß Sr. Hoheit des Herzogs 
nicht entzogen bleiben. — Empfangen ꝛc. Rechberg.“ 
Turin, 19. Sept. Die central italieniſche 
Armee, bei deren Organiſation die Generale Garibaldi 
und anti thätig find, fol bereits 30,000 Mann 
dis ziplinirter Truppen zählen, und dürfte dieſe Trup · 
pen-Anzahi bald auf 45,000 Mann vermehrt wer · 
den können. 4 
Florenz, 18. Sept. Wie dem „Nord ge⸗ 
ſchrieben wird, hat die Regierung in Bologna die 
übrigen mittel- italieniſchen Regierungen aufgefordert, 
fofort zu Einem Staate zuſammenzutreten und einen 
gemeinſchaftlichen Regenten zu ernennen, der die 
Union im Namen Victor Emanuels bis zur defini⸗ 
tiven Austragung der italieniſchen Frage regiere. 
Die proviſoriſche Regierung in Florenz har auf dieſen 
Vorſchlag nicht eingehen wollen. weil derſelbe zu 
gefährlichen Konſequenzen führen könnte. 

Paris, 22. Sept. Man will verſuchsweiſe 
eine ſchwimmende Batterie mit zwei übereinander 
liegenden Feuerlinien bauen; dieſelbe wird mit eiſernen 
Platten bekleidet fein, weder Maſten noch Segel 
haben und von Dampfkraft bewegt werden. Die 


Geſchütze find gezogene Kanonen, — In Marfeille 
erwartet man alles nöthige Material zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Küftenbarterien in der Provence, Corſika 
und Algerien. N 

— 23. Sept. Die „Patrie“ ſagt: Nach einem 
hier eingetroffenen Telegramm iſt der Erzherzog 
Maximilian zum Gouverneur von Venetien ernannt 
und mit außerordentlichen Vollmachten veiſehen 
worden. In derſelben Depeſche heißt es, daß der 
Kongreß in Brüſſel unter dem Vorſitze des Königs 
der Belgier zuſammentreten würde. 

— Nach Berichten aus Liſſabon, vom 17. d, 
war der Herzog von Oporto, ein Bruder des Königs, 
mit den Dampffregatten „Eſtefania“, „Bartholo 
mero“ und „Diaz“ ausgelaufen, um an den Ope- 
rationen Spaniens gegen Marokko in ſo weit Theil 
zu nehmen, als es der Schutz der portugieſiſchen 
Unterthanen erforderlich machen möchte. 

London, 21. Sept. Die in Aberdeen tagende 
„Britiſh Aſſociation“ bat durch Vermittelung des 
Prinz⸗Gemahls vom Vorſtande der Berliner Humboldt⸗ 
Stiftung eine ſchriftliche Aufforderung erhalten, ſich 
für dieſe Stiftung zu intereſſiren. Das Schreiben 
iſt an den Präfidenten des Vereins (gegenwärtig 
der Prinz⸗Gemahl) gerichtet und von den Herren 
Magnus, Dove, Trendelenburg und Ende unter- 
zeichnet. Es heißt darin: 

„Ohne eine ſehr allgemeine Betheiligung konnte eine 
derartige Stiftung niemals eine ihres Namens würdige 
Nuͤtzlichkeits⸗Spähre finden, und eben fo wenig den von 
Humboldt vorzugsweiſe gepflogenen Wiſſenſchaſten irgend 
dauernde Hülfsmittel zuwenden. Die „Britiſh Aſſociation“ 
zur Förderung der Wiſſenſchaften verſammelt ſich im 
Laufe des kommenden Monats unter dem Vorſitz Ew. 
Koͤnigl. Hoheit in Aberdeen, und wir hegen die Zuverſicht, 
daß ſich daſelbſt in das Gefuͤhl tiefen Bedauerns um das 
Hinſcheiden Humboldts der Wunſch miſchen werde, daß 
ſich ſeine Zeitgenoſſen in allen Laͤndern vereinigen moͤchten, 
um ihm eine dankbare Erinnerung zu weihen.“ 

Der Prinz⸗Gemahl hat dieſes Schreiben jedem 
der Sektionsvorſtaͤnde zugeſchickt, mit dem Bemerken, 
daß er ſelbſt bereit ſei, ſeinen Namen mit einem 
Beitrage von 100 L. an die Spitze der Subſkrip⸗ 
tions liſte zu ſtellen. 

— Die preußiſchen Kriegsſchiffe, die zur Expedi⸗ 
tion nach Japan auserkoren ſind, werden, wie es 
heißt, in Plymouth einlaufen, um daſelbſt Kohlen 


und Proviant an Bord zu nehmen. — In Kia 


groad, bei Shirehampton, iſt geſtern der Dampf. 


keſſel eines Schleppſchiffes geſprungen, und mit‘ 


dem Schiffe, das beinahe vollſtändig zertrümmert 
wurde, haben 3 Matroſen ibr Leben verloren. Zwei 
Andere wurden lebensgefährlich verletzt. Gleich— 
zeitig wird die Exploſion eines Dampfkeſſels einer 
bei Lewes zur Schau aufgeſtellten Ackerbau⸗Lokomo 
tive gemeldet, die ebenfalls drei Menſchen das Leben 
gekoſtel hat. 


Tacales und Provinzielles. i 


Danzig, 26. Sept. Der Bau der Vorhelling 
für Sr. Maj. Schrauben⸗Corvette „Gazelle“ 
ſchreitet raſch feiner Vollendung entgegen. Die 
Einfaſſungs mauern find beendet und das zum Schließen 
der Helling beſtimmte ſchwimmende Schleuſenthor 
vom Stapel gelaſſen. Man iſt jetzt beſchäftigt, das 
Pfahlwerk des Schutzdammes zu entfernen und wird 
demnächſt durch Baggern die nöthige Vertiefung des 
Flußbettes der Weichſel an dieſer Stelle wieder 
herſtellen. Der Bau dieſer Helling war nicht ohne 
große Schwierigkeiten, indem die Weichſelufer reich- 
haltig an Quellungen ſind, welche zu bekämpfen den 
Waſſerbau fehr erſchweren. Nachdem bereits das 
Beton geſchüttet und das Bohlwerk gelegt war, 
ſpendete noch eine Quelle ihr ſchönes eiſenhaltiges 
Waſſer, welches längere Zeit den Werftarbeitern 
während der heißen Jahreszeit als Labetrunk diente, 
bis es endlich gelang, auch ſie zu beſiegen. 

— Wie die „Schleſ. Zig.“ aus authentiſcher 
Quelle erfährt, iſt der Regierungsrath Wichura in 
Breslau auf den Vorſchlag der Königl. Akademie 
der Wiſſenſchaften zu Berlin von dem Minifter. 
der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten auserſehen worden, 
die nach den chineſiſchen Gewäffern abgehende preu⸗ 
ßiſche Expedition als Botaniker zu begleiten. 


— Das von dem Fabrikanten Krupp in Eſſen 
(Rheinprovinz) gefertigte gußſtählerne holländiſche 


Marine ⸗Grandt- Kanon, welches von dem Verfertiger 


vor längerer Zeit dem Königlichen Zeughauſe in 
Berlin zum Geſchenk gemacht und dort aufgeſtellt 
war, befindet ſich auf dem Waſſertransport nach 
Danzig und ſoll nach Alle hoͤchſter Ordre für die 
Anfertigung der neuen Lafferen dieſer Geſchütze als 

odell dienen. Daſſelbe wiegt ca. 44 Ctr. und iſt 
benfo wie die Zündnadelgewehre zur Einbringung 
dre Ladung von hinten eingerichtet, 


— Morgen wird auf dem hieſigen Theater Leſſings 
dramatiſches Meiſterwerk „Emilia Galotti“ 
zur Aufführung kommen. Frau Dibbern wird die 
Rollen der Drfina ſpielen. 

— Den rauhen unfreuadlichen Tagen und noch 
kühleren Nächten an den beiden erſten Herbſttagen 
der vorigen Woche iſt nun wieder recht warmes 
ſonniges Wetter gefolgt, welches geſtern die nahen 
wie entfernteren Vergnügungsorte wit zahlreichem 
Beſuche füllte. Gewiß wird auch das heutige 
Kunſtfeuerwerk bei der zu erwartenden milden Abend- 
luft recht beſucht ſein. — Leider haben die ſtarken 
Nachtfröſte am 21. und 22. d. M. den Blumen- 
gärten großen Schaden zugefügt; namentlich ſind 
die weicheren Gewächſe, wie Georginen und Balſa⸗ 
minen an vielen Orten erfroren. 

— Kaufmann Tſchinkel hat am verfloſſenen 
Sonnabende mit dem Schnellzuge unſere Stadt 
verlaſſen, um ſich zunchſt nach Leipzig zu begeben. 
Er will feinen Zjährigen von dort nach der 
Heimath abholen, welchen er auf der Rückreiſe aus 
dem Bade Warmbrunn in jener Stadt zurückgelaſſen 
hat, um ſeine Ankunft hieher zu beſchleunigen. 

— [Cholera.] Von geſtern bis heute Mittag 
ſind amtlich gemeldet: 5 Erkrankungen (4 vom Civil, 


1 vom Mil.), 3 Todes fälle, (2 vom Civil, 1 Mil). Im 


Ganzen ſind ſeit dem Ausbruch am 7. Aug. erkrankt: 
594, geſtorben 291. 

— Von Sonnabend bis heute find 13 Verb af⸗ 
tungen vorgekommen, worunter 5 wegen nächtlicher 
Ruheſtörung und 4 wegen Diebſtahl. 

— Die Fortſetzung der Skiize: Eine Stunde 
im Franzis konerkloſter mußte heute w 
Mangel an Raum fortbleiben, doch wird fie 
morgen erfolgen. 

Pr. Stargardt, 24. Sept. Geſtern Abend 
kamen von Dirſchau und reſp. von Pelplin 
Se. Excellenz der Herr Finanzminiſter v. Patio w, 
der Geh. Ober⸗Finanzrach Stünz ner, die Kgl. 
Oberlandſorſtmeiſter v. Hagen und Wartenberg, 
die Regierungs Präſidennen Gr. Eulenburg 
aus Marienwerder und von Schleinitz aus 
Bromberg, der Ober⸗Regierungs Rath Kreiſchmer, 
der Waſſerban Inſpector Wiebe u. A. hier an, 
blieben hier zur Nacht und ſetzten heute Morgen 
ibre Reiſe nach den Meliorations Antagen bei 
Hutta Behufs Inſpizirung derſelben fort. 


Stadt- Theater. 


Die Zuſchauerräume des Stadt. Theaters waren 
geſtern wieder in erfreulicher Weile gefüllt: ein Beweis, 
dafür, daß im Publicum noch immer große Theaterluſt 
bericht. Das erſte Stück, welches gegeben wurde, war 
eine artige Blüette von G. von Moſer, betitelt: 
„Wie denken Sie über Rußland?“ oder: 

„Der erſte Dienſt“. Das kleine Stück wurde zwar 
auf dem Theaterzertel „Luſtſpicl“ genannt; aber 
es if kein ſolches. Zu einem Luſtſplel gehört vor 
Allem eine Idee, die ſich im Verlauf der Handlung 
zur Conctetion gefaltet; davon iſt in demſelden aber 
keine Spur zu finden. Die fülfhe Benennung fol, 
uns jedoch keinesweges ein Hinderniß ſein, das 
dem 
kleinen Stücke ausſpricht, anzuerkegnen. Es hat 
kuczweilige Situationen und einen lebendigen Fluß 


; fein ſa 
der Sprache; auch haben die auftretenden Eharactere Ofengabel, fuhr er dann lachend fort; fein I „gef 


ſchöne dramatiſche Talent, welches ſich in 


im wirklichen Leben ihre Wurzel; doch fehlen ibnen 
die ſcharfen Umriſſe, mit denen der Griffel eines 
wirklichen Dramatikers die oftmals ſo dunklen, 
ſchwer zu erkennenden Characterfüge gewiſſer Per- 
ſoͤnlichkeiten zur lebensvollen Anſchauung bringt. 
Die Darſtellung des kleinen Stückes beftiedigte 
das zahlreich verſammelte Publikum augenſcheinlich. 
Zu bemerken erlauben wir uns jedoch, daß die 


Darſteller ſich wohl des Wohllauts der Sprache 


und der Schönheit plaſtiſcher Formen mehr befleißigt 
haben könnten. Namentlich in kleinen Stücken ſind 
dergleichen Dinge von der größten Wichtigkeit. 
Dem beifällig aufgenommenen Stück des Hin vv. Mofer 
folgte die Aufführung der Poſſe „Ranke u. Schwänke“, 
welche deizuwohnen wir verhindert waren. Wie 
wir hören, hat das Spiel der Poſſe außerordentlich 
gefallen, und iſt namentlich Herr Götz mit Beifall 
überfchüttet worden. 


Gerichtszeitung. 

(Auge um Auge, Zahn um ggahn. Eine Dorf⸗ 
geſchichte.) Ein Arbeitsmann in einem nabe liegenden 
Dorfe, Namens Zimmermann, hatte einen lieben Geſchaͤfts⸗ 
freund, den er Peterhans nannte. Z3wiſchen Geſchafts⸗ 
freunden bluͤht aber nicht immer die holde Blume der 
Eintracht, zumal wenn dieſe im Trüben fifhen. Das 
Compagniegeſchäft von Zimmermann und Peterhans beſtand 
darin, eine Sammlung von den verſchiedenſten Gegenftänden 
in ihrer Behauſung anzulegen, wobei fie das fiebente 
Gebot in ihrem Catechismus ſtrichen. Sie betrieben 


demgemaͤß ihr Geſchäft fo eifrig, daß fe gabe air: 


im November des v. J 


ſo kam es denn zuletzt heraus, daß er wirklich den 


nicht die Augen aus!“ hat ſich aber durch 


Hände warf. — Der junge 


rungen weiter nichts liegen ließen, 5 ft 
und Mübtenfeine. Peterhans hatte ſogar 11040 he at 
angenagelten Bohlen einer Brucke losgemacht un ein 

nach ‚Haufe genommen, unbefümmert darum, da yeffn 
nachfolgender barmlofer Wanderer leicht in die ich n 
hineinſtuͤrzen uud ertrinken konnte. Dieſen Streich N yon 
Zimmermann jedoch ſehr übel jauf, und er per got 
beimlich der Obrigkeit in einem Briefe Anzeige N, dieſet 
deſſen Peterhans ſeine gerechte Strafe erlitt. 
feine Strafe abgebüßt hatte, erfuhr er, daß er von 1 30 


mann angezeigt worden ſei, und im aufwall bergellen 
ſchwor er ſich, daß er Gleiches mit Gleichem N eigkelt 
wolle, daß er den Zimmermann auch bei der ann 


anzeigen wolle. Dazu aber war nöthig, daß Zimmern 
denn haͤtte er von f uten 

0 verlal nit 
ber m. 


deckung des Diebes einen Preis von 1 Thlr. © 
hatte, ſo ſchien man doch demſelben nicht auf 1 
Kreiſe ſeiner naͤheren Bekannten: Ich zeige — fein 
Zimmermann die Latten geſtohlen hat. Das 1, ar 
Lohn fein für den Brief, mit welchem er mich in ick 
faͤngniß gebracht. Eine bedaͤchtige Frau ſagte ib e 
auf, daß er dann auch vor dem Gericht ſeine 2 fi 
beſchwoͤren müſſe; ich ſchwoͤre, entgegnete Peterbam®? und 
lege mir einen kleinen Stein unter den Knopfftoc , 
dann ſchwoͤre ich nicht zu Gott, ſondern zu dem Pet“ 
Dabei bleibt es ſich ganz gleich, was ich beſchwoͤre. del, 
hans ließ es keinesweges bei dieſer Erklärung beweg 
er forſchte auch von Stunde an unermuͤdlich nach gend? 
ſächlichen Beweiſen, die er für die Befriedigung, "und 
Rachegefühls gegen Zimmermann für nöthig hielt, joe 
als er einige derſelben hatte, machte er bei der b 300% 
die Anzeige, daß Zimmermann die Latten von dem zu 
des Hofbeſitzers geſtohlen. Zugleich aber erklaͤrte er 

offen und unumwunden, daß er die Anzeige nur at ne 
gegen Zimmermann mache. Die hierauf gegen dice 
geleitete Unterfuhung ließ deſſen Schuld ziemlich el 
hervor treten. Durch Zeugenausſagen wurde feſtge en 
daß er lattenähnliches Holz verbrannt habe. mt 
denn Zimmermann durch die Vermittelung feines feu 
Geſchaͤftsfreundes auf die Anklagebank gekommen; l 
wußte ſich auf derſelben auch zu vertheidigen. 

dings“, ſprach er, „habe ich lattenaͤhnliches Hol a 
brannt; doch das war der Abfall von Brettern, aus be 
ich meinem Kinde einen Sarg gemacht.“ Ein ve ui? 
vorgeſchlagener Zeuge beſchwor auch, daß er auf 500 
Holzhof Bretter gekauft. Wie ſich aber ergab, wal 

erſt im März d. J. geweſen, während von 4 gar! 
glaubwürdigen Zeugen beſchworen wurde, daß er t 
f „ katten verbrannt habe, ja? 
verwickette ſich hierauf in verſchiedene Widerſpräch c 


ſtahl begangen. Der Preis der geſtohlenen Latten Mi 
freilich nur einige Groſchen, fo daß der Angeklagt es 
Anbetracht der Geringfuͤgigkeit des Gegenſtandes mit , 
geringſten Strafmaß von 14 Tagen Gefaͤngniß davon ur 
Das Sprühwort: „Eine Krise badt der a 


ſchichte nicht bewährt. + 
Weihnachtsabend. 
Novelle von Th. Mügge. 
1 galt 


Wenn es nur nit heut fo teufetmäß an 
wäre! ſchrie der junge Schneidermeiſter Silber, in 
indem er feine Nähnadel fallen ließ und feine he, 
Hände heftig zuſammenſchlug und rieb. Ein 2 int 
der muß Wärme haben, und eine Nadel HM, ur 


lich ſoll fie mit den Fingerspitzen gefaßt und 00 
werden, und dazu gehört Leben, dazu gehört N 
lichkeit und Einſicht. Sackerment! als ob ein 
der Einſicht daben könnte, wenn er friere zn 
ganze Naht ficht aus, als hätte fie ein =, von 
oder ein Pfufcher gemacht, und das ſoll Keie t an? 
Heinrich Silbermann ſagen. Alſo aufgetren gie 
Covrage, Heinrich, Courage. Es geschieht kein 
Ordentliches in der Welt, wenn der Menſ 6 
Courage nicht hat. RI; j 
Der Meifter ſaß allein in einem Stübchen, 
armlich und leer genug ausſah. Im Hin welche 
ſtand ein Bett mit blauem Ueberzuge, u a“ 
ein Vorhang gezogen war. Ein Schrank N, 
der Wand, ein paar Stühle daneben, un 
Ofen war ein großer, mit Wachsleinen 
Tiſch geſchoben, an deſſen einer Ecke d 
ſaß und an einem Rode nähte. Vor in 
Kante des Tiſches ſtand eine kleine es reiß 9 
welche ihr Licht auf ſeine Arbeit und feine etw 
Meiſter 5 
Einnehmendes und Gefälliges, dow 
Mienen wie in ſeiner mehr zierlich ſeine E ln 
Geſtalt. Langes, braunes Haar fiel 11 7 10 ac 
und feine Augen blickten klar und ſcharf, 


ſicht einen friſcheren 
gab G En eine Schande, ſagte pen?" 


einer Weile aufblickend und durch ſein Hane f 
daß ich gerade Silbermann heißen muß, 


00 
delber bei mir rarer iſt, als bei allen anderen 
daß chen, und nicht fo viel in meiner Taſche davon, 
if rechtſchaffen einhrigen könnte. Ah! du mein 
en Menſch, der Silbermann heißt, ſollte 
n wenigſtens ein bischen Glück haben; aber es 
dam O6 damit, und wird auch wobl niemals etwas 
t werden. 
8. eine Stimme, die bei den letzten Worten zum 
wen mel geworden war, bekam jedoch ſogleich 
iR * Klang, als er Alhem geſchöpft hatte. Es 
ti ne Narrheit! rief er. Siehſt du wohl, Hein- 
MN ‚Die dir die Courage ſchon wieder ausgeht. 
Yan, 0 Feuer im Ofen und werden die Hände 
nua na, fo laß das Arbeiten heut bleiben. Haft 
war , gethan, ſpät muß es auch ſchon fein. Er 
fm, inen Ruck, als wollte er an feine Taſche grei⸗ 
d. bs aber die Hand ſogleich lachend zurück. Ja, 
a iſt du Sonne geblieben! lachte er, da bat ein- 
ſe eine Uhr geſeſſen, fort iſt fie. Aber ich werde 
tin mir ſchon wieder holen, und wenn ich nur erſt 
Paar Monate älter bin, wenn nur das Frühjahr 
di za iſt, und wenn ich meine liebe Dore erſt bei 
bade — dier hielt er ein, denn es polterte an 
15 Ur und klopfte daran, während eine Hand 
der Klinke ſuchte. 
leich, gleich! tief Heinrich Silbermann den 
binwerfend, indem er aufſprang; kaum aber 
aufe, er ein paar Schritte gethan, als die Thür 
dun 100 und ein Herr hereintrat, der, in einen 
behie Mantel gehüllt, den Hut auf dem Kopf 
„ indem er ſich näherte. 
Herr Werder! rief der Schneider, indem er 
Ip, erbeugte. Den ſchönſten guten Abend, mein 
ger Werder! 
Ude, arbariſch kalt! antwortete der Herr, ihm zu⸗ 
8. ohne den Hut abzunehmen. 
Volz ehr kalt! verſetzte der Meiſter, in feinem grauen 
en. Camiſol die Schultern zuſammenziehend. 
het der Fremde blickte in dem kahlen Zimmer um- 
Amel fuhr dann fort: Ich wollte doch ſelbſt 
We ſeben, wie es hier ausſieht. Wie geht es 


denn? 
weinte 
0 ilbermann, ober man mußnur Courage haben. 
ae eld muß man haben! rief der Herr, der ein 
3 beiſeres Organ hatte. 
I da freilich. — Geld! 
Dehner lachte der Schneider, jo gut es ihm glücken 
fach, denn die Gegenwart des Herrn ſchien ihn 
tern zu machen. 
by ie ſteht es denn mit meinem Rock? fragte 
et darauf 
136 bin fleißig dabei, antwortete der junge Mei« 
morgen ſoll er fertig ſein. 
. Herr ſetzte ſich auf den Arbeitsſtuhl und 
he feine Füße. Er ließ den Mantel zurück⸗ 
to und ſtreckte feinen Arm aus, um den Schirm 
I inen Lampe aufzuſchlagen; Heinrich aber kam 
Wiubot, und das Licht fiel auf ihn und auf den 
* der ihn ſcharf anſah. 
Un war ein breitſchultriger, ſtarkgebauter Mann, 
Wu wohlgenährt, dick und gefund, wie der 
dat der mager und blaß war. Sein rothes Geſicht 


und ſein Geld kennt. 
t,, & darin, der Aus druck unempfindlicher Selbſt 
50 le er reichen Leuten von geringer Bildung, 
es achten als Geld und Gelderwerb, häufig 

de — Der Herr war nicht mehr jung, allein 
abe es ihm an, daß er den Genüſſen der 


Es lag ein harter 


ud und zugethan ſein mußte. Seine Lippen waren] 
* üftern, feine Augen mit dem ſchwimmen⸗ 
ſbebrüer verſehen, der beftige, ſinnliche Begierden 

. Modiſch fein gekleidet, mit dem ſpani⸗] 


antel und dem theuern Caſtor, ließ ſich doch 
® Allem merken, daß kein Mann in dieſer 
R ſckte, der zu den abgeſchloſſenen oder höheren 
de der oftskreiſen gehörte. So war es auch. Herr 
dsc getrieb bis vor nicht langer Zeit ein kauf⸗ 
wieg, 1 Geſchäft, jetzt aber hatte er ſich davon 
Auftefnj den und ließ fein Geld arbeiten, das er 

en walt verſchiedenartige Speculationen zu 
e Sie ſerſtand. 5 
Wack ſchen schlecht aus und es gebt auch gewiß 


t - 
Wa Senn, fagte er, nachdem er den Schneider 


f Hei x 
ut fü Silbermann zuckte die Achſeln und ver 
iR Ver deln feſtzuhalten. Wenn man beinahe 
At Dong dt lang krank gelegen bat, meinte er, 
dem dei mit dem guten Ausfeben ſowohl, wie 
Vie Ak Einſehen, lieber Herr Werder. 
r i md ein Narr geweſen! tief der Rentier. 
un r den e denn, ſich einem paar ſcheuen Pier: 
eg werfen, um ein Bettelkind unter 
dvorzuholen! 


ku) a 
u 


ufen he 


eigentlich wohl nicht recht vom Beſten, 


Geld iſt das Wenigſte 


en übermütbigen Ausdruck eines Mannes, 


Ja, klug war es eben nicht, erwiederte der Mei ⸗ 
ſter, die Finger zufammenreibend, aber ich weiß nicht, 
wie es kam, es ging einmal nicht anders. 


laufen, wäre ich nicht ſo dumm geweſen. 
ich mich links umgedreht ſtatt rechts hin, konnte ich 
nicht niedergeriſſen werden. Ein andermal ſoll's 
mir nicht wieder paſſiren. (Fortſetzung folgt.) 


Bermifchtes. 
Im Weinberge. 


Grune, bluͤhe, Rebenranke 
In dem ſonnenhellen Raum, 
Und kein trauriger Gedanke 
Stoͤre deinen Frühlingstraum. 
Trinke milde Sonnemüfte, 
Trinke goldnen Sonnenſchein 
Und die füßen Blumenduͤfte 
In das volle Herz binein! 
Trinke auch die Sternenfunken 
Und die zauberiſche Pracht, 
Die auf Dich herab geſunken 
In der mondbeglänzten Nacht! 
Trinke, trinke, Rebenranke, 
ottestrunken mußt Du ſein, 
Eh’ Dein lieblichſter Gedanke 
Zum Gedichte wird im Wein! 


„ Im füdlihen Afrika befindet ſich eine kleine 
Fliege, welche die Gewohnheiten und das Wohl 
von Tauſenden der dortigen Bewohner beſtimmt. 
Sie iſt nicht viel größer als unſere Stubenfliege 
und von brauner Farbe, wie die Biene. Ihr Biß 
bringt dem erwachſenen Rindvieh, dem Pferde und 
dem Hunde fiheren Tod, den Menſchen, Maul- 
thieren, Ziegen, Schweinen und wilden Thieren 
ſchadet er dagegen nichts. Wenn ein Menſch ge⸗ 
biſſen wird, ſo entzündet ſich zwar die Wunde, es 
entſtehen aber keine weiteren Zufälle. Auf das 
Rindvieh hat der Biß die Folge, daß es nach und 


nach abmagert und ſtirbt. Es iſt dies die ws 
a 
man aber kein Mittel gegen den giftigen Biß kennt 


kung, welche das Gift auf das Blut ausübt. 


und eine kleine Anzahl Fliegen ganze Heerden von 
Ochſen und Pferden zerftören kann, ſo haben es viele 
Stämme aufgegeben, ſolche Thiere zu balten. 


Mcteorologiſche Deobachtungen. 


2 Gbermo⸗ Wind 
2 2 Barometer ſtand 3 und 
E r. Eint m Freien 
en n Wetter. 


17,3] SSW. ruhig, bezogen. 


10,5 S. ruhig, neblig, ſcheint aber 
ganz klar zu werden. 


339,49 
339,19 
338,83 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 24. Sept. Die Bewegung 

im Weizenhandel, welche heute vor 14 Tagen an unferm 
Kornmarkt en 40 in 115 1 
Dienſtag fort; die Preiſe hatten eine ſteigende Tendenz. 
Mittwoch wurde es plotzlich ſtill, der Umfag bes rente 
ſich auf ein ganz geringes Maaß, und die Käufer machten 
Offerten, die einer völligen Rückkehr zu dem flaueſten 
Preisſtande entſprachen. Das Motiv zu dieſer Wandelung 
dürfte ſchwer nachzuweiſen ſein; es ſchien auf zu ſein, 
wie fie zuweilen den Kornhandel beherrſcht. orgeſtern 
trat wieder beſſere Stimmung ein, der ba 
wurde annähernd wieder hergeſtellt, und der Umſag war 
belebt. Im Ganzen beträgt eg „ 
e D 

1220 Laſten Weizen, wovon 8 Uebrige aus Fend. 
Gute 132,34 


* 


Wie ich 
das Schreien hörte und den armen Wurm liegen 
ſah, ſprang ich zu, und es wäre Alles gut abge⸗ 
Hätte 


13,00 SSW. friſch, hell u. ſchoͤn. 


isſtand 


Boͤrſenverkäufe vom 26. Septbr. 

50 Laſt Weizen: 13öpfd. fl. 468; I34pfd, fl. 450 
bis 472%; 133pfb. fl. 465; 130pfd. blauſp. fl, 360 
128pfd. fl. 390 u. 127pfd. fl. 378. 45 Laſt Roggen: 
fl. 283 — 291 pr. 130pfdb. 16 Laſt Gerſte: 119 pfd. gr. 
fl. 318; 108-109pfd, kl. fl. 240; 103.10 fpfd. fl. 
2283 33 Laſt weiße Erbſen: fl. 318-330. 3 Laſt Sommer: 
Ruͤbſen: fl. 390. 


Courſe zu Danzig am 26. Septbr. 
London 3 Mt. 198% gem. 
Hamburg 3 Mt. 45 Br. 
Amfterdam 70 Tage 101% Br. 101%, Geld. 
Warſchau 8 Tage 86½ Br. 86 Geld. 
Weſtpr. Pfandbriefe a 3% & 80% Br. 
bo. a 4% 88% Br. 
Preuß. Rentenbriefe 4% 90 gem. 
3% Staats⸗Schuldſcheine 84 Br. 
5% Staats⸗Anleihe 1859 104 Br. 
* — 
Schiffs Nachrichten. 
Geſegelt am 24. Septbr.: 22 
C. de Vries, Zwant. Margar., n. Bremen, m. Getr. 
Angekommen am 25. Septbr.: 
J. Peters, Eliſe Aug., v. Stralſund, mit Möbeln. 
H. Heins, F. Dennekamp, v. Schleswig; J. Janſen, 
Lorſens Plad., v. Kopenhagen; J. Thompſon, Pomana, 
v. Cronſtadt; D. Schilling, Carolus, v. Altona; und 
E. Voſſ, Arthur, D., v. Stettin, m. Ballaſt. 
Geſegelt am 26. Septbr.: 
C. Parlitz, Colberg, D., n. Stettin, m. Getreide. 


— —— 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
FO Lieutenant im 21. Inf.⸗Rgt. Hr. — a. 

» Hr. Seecadett v. Noſtitz a. Bautzen. Hr. Pa 
tikulier Salzer a. London. Ser e Felchen t 
a. Stettin. Hr. Spediteur Roſenthal a. Bromberg. 
Die Hrn. Kaufleute Weſtphal u. Göbel a. Berlin und 
Bencke a. Angermünde. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Buch halter Schmilinsky a. Berlin. Hr. Far 
brikant Wirtig a. Frankfurt a. O. Hr. Dr. Gebauer 
a. Oſterode. Hr. Lieutenant Weißermel a. Oſterode. 
Hr. Rentier Trayler a. Neuſtadt. Die Hrn. Kaufleute 
May a. Marienwerder, Fuchs, Habermann u. Himmel⸗ 
mann a. Berlin, Dinkelspühler a. Mainz, Brachländer 
a. Munchen und Wünſchmann a, Königsberg. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Lieutenant u. Rittergutsbeſitzer v. Koß n. Gattin 
a. Mendrig. Hr. General-Landſchaftsrath v. Weickhmann 
n. Fam. a. Kokoſchken. Der Hauptmann u. Compagnie⸗ 
Chef im See⸗Bataillon Hr. v. Kleiſt a. Danzig. Der 
Königliche Ober⸗Steuer⸗Rath Hr. v. Tilli a. Berlin. 


Hr. Gutsbeſ. Scheibe a. Lichtſelde. Hr. Groß⸗Uhrmacher 


Roͤßener a. Pr. Stargardt. 
5 Reichhold's 19 * 

i rn. Kaufleute Taubwurtzel a. rſcha 
e “fl Pa Dyck n. Saul y 
Regehr a. Pr. Stargardt. Hr. ObersPoft-Ratb Gott⸗ 
brecht a. Berlin. ! 

otel d' Oliva: 


9 
Die Hrn. Gutsbefiger Klawitter 
Harder a. Neuhoff. Hr. Kaufmann 
a. Stolp. 


a. Steinberg und 
Mampe v. Fam 


5 Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Kaufleutel Fiſcher a. Biſchofswerder, 
Peglau g. Marienburg, Eiſenſtetter a. Sehe Krebs 
a. Danzig. Hr. Gutsbeſizer Krüger a. Bſſchofswerder. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Hr. GütersAgent Wirtenberg a. Elbing. Hr, Lieut, 

Brandt a. Königsberg. Die Hrn. i Nickel u. 
üler a. Bütow. Hr. ufmann lumenthal a. 
mel. Hr. Gutsbeſiger Krüger a. Wainsdorf. 


Stadt Theater in Da 
Dienſtag, den 27. September. (J. Abonnement Nr. 3.) 


Emilia Galotti. 


Zrauerfpiel in 5 Akten von G. E. Leſſing. 
Mittwoch, den 28. Sept. (1. Abonnement Nr. 4.) 


Tann häuſer 


und der Sängerkrieg auf der Wartburg. 


Große Oper in 3 Akten von Wagener. 
Dibbern. 


Prospecte zur leichten und gründlichen Er- 
lernung der französischen, englischen un 
italienischen Sprache werden in der Buchhandl. 
des Hrn. C. A. Schulz, Devrient Nachfolger, 
gratis ausgegeben. a 


S —— m 
Mit dem Schiffe „Zulius” empfange ich direkt 
von Malaga: 1 
friſche Malaga -Citronen a /, Kiſten, 
friſche Trauben Roſinen in Lagern, 
friſche Malaga Feigen in Trommeln 
und Kor ben, i 
und bitte meine auswärtigen Geſchaftefreunde, mir 
recht bald ibre 2 5 angeben B, Se 
nzig, den 26. September . 
Danzig, Robert Hoppe. 


Die erſte Sendung friſcher 
Wictorja-Austern 
empfiehlt die Weinhandlung 


P. . Aycke & Co. 


— — 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Emballage. Bedarfs 
für das unterzeichnete Depot pro 1860, beſtebend 
aus circa 

6000 Ellen Pack. Leinwand, 
4000 7 Bindeſtricke, 
' 50 Pfund Bindfaden, 
7 Zuſtechgarn und 
10 Ries großes Packpapier 
ſoll im Wege der Submiſſion und demnächſt abzu- 
haltenden Lizitation an den Mindeſtfordernden über- 
tragen werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf den 


7. October er., Vorm. it Uhr, 
in unſerem Gefchäfts-Xocale anberaumt, in welchem 
die eingegangenen Offerten in Gegenwart der Con- 
curtenten eröffnet werden ſollen, wobei noch bemerkt 
wird, daß nur die Gebote derjenigen Submittenten 
berückſichtigt werden können, welche die Submiſſions⸗ 
Bedingungen in unferem Büreau eingeſehen und 
unterſchrieben haben. 

Die Offerten 


ſind verſiegelt und mit der 


Anſſchrift: „Submiſſions⸗Offerte wegen Emballage. 
Lieferung pro 1860“ bis zum gedachten Termin 
einzureichen. 5 

Der Termin wird Mittags 12 Uhr geſchloſſen. 
Feſtung Graud enz, den 23. Septbr. 1859. 


Königliches Montirungs-Depot. 


LOHSE’S 


Bartwuchs- u. Augenbraunen- 

700 ** 8 N 

Erzeugungs- und Färbungs- 
Creme. 

Seit einem Jahre hat ſich dieſes Mittel 
einen europäiſchen Ruf erworben, indem es 
taufenden Herren in ſehr kurzer Zeit einen 
dichten, ſtarken Bartwuchs, desgleichen fchöne 
dichte, dunkle, ſtarke Augenbraunen erzeugte, 
ſelbſt denjenigen, die nie Anlage dazu hatten. 
Jeder Bart ervält durch dieſen Er&me jede 
beliebige elegante Form und Haltung; harte 
ſtarre Bärte werden durch ihn ſeidenweich und 
erhalten eine ſchöne Haarfarbe. 

Lohſe's Créme iſt in blond, braun 
und ſchwarz 

à 1 Pot 1 Thlr., 
a + Pot 20 Sgr., 
nur allein ächt zu haben bei 
LOHSE in Berlin, 
Jägerstrasse 46., 
Hoflieferant. 

Ami de la tete, Artiste, Conservateur, 

Das alleinige Depot für Danzig 
befindet ſich bei Herrn 


. Schweichert 7 
Langgasse 74. 


Den 1. Detober | 
Kaiſerlich Königlich Oeſtreich ſchen Eiſenbahn-Cooſe. 


Haupt ⸗ Gewinne des Anlehens find: 21 mal fl. 250,000, 71 mal 
90 mal fl. 40,000, 105 mal fl. 30,009, 90 mal fl. 20,000, 
und 1670 Gewinne von fl. 4000 bis abwärts fl. 1000. 


Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes igati i f 
Bin 2 2 2 u n mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, ift fl. 120. 
— um der billigſten Bedingungen und 


3 


3f. Brief. Geld. 


Bei uns traf ein: 1 de 
* 5 N 
Die Sterne und die Er 5 
Gedanken über Raum, Zeit und Ewigkeit, 0 
Dr. Felix Eberty, deutſch von Voigt Rheb. AN. 
10 Sgr. In England machte dieſe ere 
Schrift großes Auſſehen, u. wurden 60,000 EremP 
in 6 Auflagen verkauft, 
Leon Saumier, 
Buchhandlung für deutsche u. ausl 


EI Penſions Quittungen aller Art | Literatur. Langgasse 20. nahe der 
n der Buchdruckerei von Baton Groening. In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Die Muſikalien⸗ seihanftalt und Mufifalien- Handld 


von A. Habermann, Scharrmachergaſſe 4 u 
erlaubt ſich bii Beginn des Winterhalbjahres zu zahlreichem Abonnement ergebenſt einzuladen un und“ 
zugleich an, daß der eilfte Nachtrag zum Hauptkatalog focden Herausgetommen 44 
für 21 Sgr zu hoben iſt, in welchem nicht unterlaſſen, das Neueſte und Beliebteſte / 
von Muſikalien erſchienen iſt, darin aufzunehmen. b we» 
Mein Inſtitut iſt jetzt fo reichhaltig, das ich hoffen darf, den Wünfchen des mich beeht 
muſikaliſchen Publikums in jeder Weiſe entſprechen zu können. f er 
Abonnements = Bedingungen, welche die bisherigen v 
bleiben, werden gratis verabfolgt. 5 2 
Gleich zeitig empfehle mein reichhaltiges Cager von muſikaliſchen Novitäten 


eee Beachtung. A. Habermann’s 4 
Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, —T 


Den geehrten Conſumenten meines Apfelweins, 
vorzüglich zu Heilzwecken, die ergebene Anzeige, daß 
Herr Gustav Böttcher in Danzig, 
Fiſchmarkt No. 34, laut Contrakt den Verkauf 
meines Apfelweins übernommen; und bitte ſich 
bei Bedarf an ſelbigen wenden zu wollen. 

J. C. W. Petsch, 
Berlin, Krauſenſtraße No. 40. 
Frankfurt a. M., Bleichſtraße No. 18 

NB. Auch find daſelbſt die Gebrauchsanweiſungen 

einzuſehen. 


ändische 
b. 


a — 2100 Loose 


| 166.000 Thaler, | erhalen 


Ziehung 


1. October 1859. 


e 
Hauptgewinn der 2100 Gewin® | 


a = * — 
Desterreichischen Eisenbahn-Loose: 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 


Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. etc. 

Es dürfte für Jedermann ven Interesse sein, den Plan dieser, auf’s Grossartig® 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wir | 
7 * —— es e a | 

oose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man si 
direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft von ch baldig 


Anton Horis in Frankfurt am Mail 


ce eee ee eee 


Oceidit, qui non servat. 


Boonekamp of Maag - Bitter, 
x von H. Underberg-Albrecht, 
Patentirter Koͤniglicher, Fuͤrſtlicherz Prinzlicher und Hoflieferant 
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein. 
Als aromatiſcher, angenehmer Liqueur univerſell bekannt 
„und beliebt, hat er ſich auch als 
Präſervativ gegen Cholera, 5 
Brechruhr, Seekrankheit, Magenleiden, Hämorrhoidal⸗ 
beſchwerden ꝛc. ꝛc. 


auf Grund vieler Zuſchriften bewaͤhrt. A 
Als aus den feinſten Droguen, Eſſenzen und Magenweinen präparirt 
und als heilkraftig conſtatirt (von den hohen Medizinalbehoͤrden des In⸗ und Auslandes). 


NN Nec dle 


Warnung vor Flaſchen 
hne mein Siegel und ohne die Firma: 
H. Underberg-Albrecht. 


Gene ue ul ee 


fl. 200,000, 103 mal fl. 150,00 
105 mal fl. 15,000, 370 mal fl. 3000, 


b ung. 
Verlangen gratis und franco überſandt, eber ſo Ziehungsliſten gleich nach der Bi an 
der reellſten Behandlung verſichert zu fein, beliebe man ſich bei Aufträgen Aireet zu ri 


Stirn & Greim, 
Bank u, Staats- Effecten-Geſchäft 
in Frankfurt a. 3 
e e e 
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Verantwortliche 


Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


